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Anzeigen im Main-Echo …
… sind glaubwürdig und zuverlässig 93%**
… bieten relevante Informationen 91%**
 … sind seriös 96%**

Das Main-Echo
  230 000 Leser  

(Quelle: Media-Analyse 2015   
Tageszeitungen, deutschsprachige 
Bevölkerung ab 14 Jahre)
  Gesamtausgabe (lt. IVW IV/2014) 

Montag bis Freitag 73 114 Exemplare 
Samstag 75 839 Exemplare
  Das Main-Echo erreicht fast  

158 000 Leser, die in einem Haushalt 
wohnen mit einem Haushalts- 
Netto-Einkommen von 2000 €  
und mehr
  43 Minuten beträgt die  

durchschnittliche Lesedauer*
  knapp ¾ der Leser würden  

das Main-Echo sehr stark oder  
stark vermissen*

*B
as

is
: L

es
er

 d
es

 M
ai

n-
Ec

ho
, A

C
T 

20
11

   
  *

* 
Ba

si
s:

 L
es

er
 d

es
 M

ai
n-

Ec
ho

, A
C

T 
20

11
; Z

us
tim

m
un

g 
vo

ll 
un

d 
ga

nz
 +

 t
ei

lw
ei

se



Reichweite
  über 220 000 Unique User1

  über 1 124 000 Visits2

  über 10 500 000 Seitenaufrufe2

1 AGOF Internet Facts 2012-3
2 IVW Mai 2014

Zielgruppe
  57% Männer / 43% Frauen
  76% im Alter von 14 bis 49 Jahren
    72% haben einen weiterführenden Schulabschluss  

bzw. Hochschulabschluss
   63% verfügen über ein Netto-Einkommen  

von 2000 € und mehr 

(Quelle: AGOF internet facts 2012-3)

www.main-echo.de
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Das richtige  Umfeld für  Ihre Werbung vertrauenswürdig und zuverlässig, 
kompetente und persönliche  Beratung,individuelle Angebote

www.main-echo.de 
für Ihren Werbeerfolg!
Nutzen auch Sie die erfolgreiche Werbeplattform  
main-echo.de für Ihre Onlinewerbung.  
Das Portal bietet Ihnen ein ideales Werbeumfeld –  
je nach Zielgruppe und Budget.
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Freizeitkarten  
Spessart 
Topografische Wanderkarten  
im Maßstab 1 : 25 000

1 Gemünden
2 Lohr am Main
3 Frammersbach
4 Marktheidenfeld
5 Mespelbrunn
6 Klingenberg / Mönchberg
7 Aschaffenburg
8 Alzenau
9 Kahlgrund
10 Heigenbrücken
11 Sinngrund
12 Bad Orb
14 Räuberland

Printmedien
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Eine Bremse für steigende Mieten
Koalitionsverhandlungen: Union und SPD wollen Erhöhungen deckeln – »Wer bestellt, der bezahlt« die Maklergebühr

BERLIN/ASCHAFFENBURG. Das Urteil klingt
einmütig wie selten: Gut gemeint, aber
nicht zu Ende gedacht nennen Mieter
undMakler die amMontagabend in den
Berliner Koalitionsverhandlungen
vereinbarte Mietpreisbremse. Denn
das Problem der in Ballungsräumen
explodierenden Mieten werde damit
nicht an der Wurzel gepackt, sagt etwa
Michael Staudt von der Aschaffen-
burger Immobilienfirma Dreger: »Es
fehlt an bezahlbaremWohnraum.«
Darin stimmt der Makler mit dem

Aschaffenburger Mieterbundvorsit-
zenden Christoph Schwandt überein:
»Es sind mehr Sozialwohnungen nö-
tig«, sagte Schwandt gestern unserer
Zeitung.Mit der Forderung nach »mehr

Wohnungsneubau« ließ sich auch Axel
Gedaschko, der Präsident des Bun-
desverbands deutscher Wohnungs-
und Immobilienunternehmen, zitie-
ren. »Mietendeckel führen grundsätz-
lich nicht dazu, dass Wohnen bezahl-
barer wird.« Der Eigentümerverband
Haus & Grund nannte die Mietpreis-
bremse »groben Unfug« und kündigte
an, eine Verfassungsbeschwerde zu
prüfen.

Signal für Investoren
DieMietpreisbremse, auf die sich CDU,
CSU und SPD für den Fall einer Re-
gierungsbildung geeinigt haben, hat
zwei Komponenten: Erstens soll der
Preis beim Abschluss eines neuen Ver-
trags höchstens zehn Prozent über der
ortsüblichen Vergleichsmiete liegen
dürfen, zweitens bei laufenden Ver-
trägen um nicht mehr als 15 Prozent
binnenvier Jahrensteigen.Zudemsieht
das »Paket bezahlbares Wohnen« vor,
dass Maklergebühren vom Auftragge-
ber bezahlt werden statt grundsätzlich
vomMieter, dass Geringverdiener wie-
der einen Heizkostenzuschuss be-
kommen und Bauherren – Woh-
nungswirtschaftler Gedaschko nennt
das »ein wichtiges Signal« – ihre In-
vestition wieder steuersparend de-
gressiv abschreiben können.
Der amtierende Bundesbauminister

Peter Ramsauer (CSU) stellte das Pa-
ket gestern gemeinsam mit SPD-Ver-
handlungsführer Florian Pronold in
Berlin vor. Es soll für Kommunen gel-
ten, deren Wohnungsmarkt vom je-
weiligen Bundesland als angespannt
ausgewiesen wird. Bayern hat schon

zum 1. August für 89 Städte, darunter
Würzburg und Aschaffenburg, eine
Bremse installiert, die Erhöhungen auf
maximal 15 Prozent innerhalb von drei
Jahren begrenzt.
Übereinstimmend bezeichnen Ei-

gentümer, Mieter und Makler die
Mietpreisbremse als leicht zu umge-
hen. So könne eine Einbauküche für
zusätzliches Geld extra vermietet wer-
den, sagt Mietersprecher Schwandt,

»Haus und Grund« sprach von der
Möglichkeit, Abstandszahlungen etwa
für Möbel zu verlangen.

Schlupflöcher bleiben
Bei der bisher in der Regel allein vom
Mieter getragenen Maklergebühr soll
als Ergebnis der Koalitionsgespräche
künftig derGrundsatz »wer bestellt, der
bezahlt« gelten. Die Courtage, in der
Regel zwei Monatsmieten, wäre also

Sache des Eigentümers, wenn er den
Vermittler beauftragt hat. Schlupflö-
cher sehen Experten auch hier: »Der
Vermieter wird nicht auf seinen Kos-
ten sitzen bleiben wollen«, ahnt Im-
mobilienhändler Staudt und spricht
von einer »populistischen Diskussion«.
DieMaklerkosten würden dannwohl in
die Miete eingerechnet – und so am
Ende doch wieder vom Mieter bezahlt.
> Seiten 2 und 3 Thomas Jungewelter

Besichtigungstermin: Die Immobilienmaklerin zeigt Mietinteressenten eine freie Wohnung. Künftig soll das Vermitteln nicht mehr grundsätzlich
dem Mieter in Rechnung gestellt werden, haben Union und SPD in den Koalitionsverhandlungen vereinbart. Foto: Imago

Zahlen und Fakten: Mieten in der Region
15 Euro und mehr pro Quadratmeter
Wohnfläche verlangen und bekommen Ver-
mieter in begehrten Frankfurter Wohnvier-
teln, südlich von Miltenberg oder im Main-
Spessart-Kreis dagegen ist der Quadratmeter
im Einzelfall schon für 4 Euro zu haben: Bei
Immobilien entscheidet zuvörderst die
Lage über den Preis, bei der Miete
ebenso wie beim Kauf.
In der Region heißt dies: Je näher an
Würzburg, Aschaffenburg oder Frankfurt
eine Wohnung liegt, um so teurer ist sie.
Entlang des Mains werden in der Regel
höhere Preise erzielt als auf den Spessart-
höhen, und auch die Nähe zur Autobahn

spielt eine Rolle. Das geht aus Zahlen des
Instituts Infas-Geodaten hervor.
Während in Frankfurt demnach bei einer
Quadratmetermiete von 8,50 Euro die Un-
tergrenze zu sehen ist, werden in Offenbach,
Hanau und Aschaffenburg durchschnittlich
7 bis 8 Euro verlangt, die Studentenstadt
Darmstadt liegt etwas darüber. 8 bis 9 Euro
gelten als Durchschnitt in der Hochschul-
stadt Würzburg. Am Main liegt die durch-
schnittliche Miete in Obernburg, Miltenberg,
Wertheim, Marktheidenfeld und Lohr zwi-
schen 5 und 6 Euro, ebenso in den Ge-
meinden Schaafheim und Schöllkrippen, ein
Euro mehr ist es Rhein-Main-nah in Alzenau.

Überall gilt: Beste Lage bringt höhere Preise,
11 Euro etwa in Würzburg, bis zu 9 Euro in
Umkreis von Aschaffenburg. (tju)

Maklergebühr: Wer eine Wohnung sucht,
zahlt oft Courtage. Foto: Marijan Murat (dpa)

» Es sind mehr
Sozialwohnungen nötig. «

Christoph Schwandt,Mietersprecher

D A S G E S I C H T

Ex-Trainer
Rudi Bommer
(56) hat gestern
seine Koffer
packen müssen:
Der Aschaffen-
burger Fußball-
Trainer wurde
als Coach des
Zweitligisten

FC Energie Cottbus entlassen.
Bommer hatte es zuletzt nicht ge-
schafft, die Negativserie des ehe-
maligen Bundesligisten zu stoppen.
Aus den jüngsten neun Ligaspielen
hatte Cottbus nur einen Sieg geholt
und war auf einen Abstiegsplatz
abgerutscht. Nach einem Krisen-
gespräch wurde die Trennung am
Montagabend beschlossen.
> Seite 10 ter/Foto: dpa

Mutter nicht
verhandlungsfähig?
ASCHAFFENBURG. Ist die Frau, die im
Februar in Aschaffenburg ihre beiden
kleinen Töchter getötet haben soll, zu
krank, um vor Gericht zu erscheinen?
Der für den morgigen Donnerstag an-
gekündigte Auftakt des sogenannten
Sicherungsverfahrens finde nicht statt,
weil die Beschuldigte Verhandlungs-
unfähigkeit geltend gemacht habe,
sagte gestern ein Sprecher des Aschaf-
fenburger Landgerichts.
Nun sei zunächst eine Anhörung der

33-Jährigen geplant. In dem Verfahren
geht es um die Frage, ob die laut Gut-
achten zur Tatzeit schuldunfähige jun-
ge Frau als Folge einer psychischen
Krankheit für die Allgemeinheit ge-
fährlich ist und deshalb auf Dauer in
der Psychiatrie bleiben muss. Die 33-
Jährige ist seit dem gewaltsamen Tod
der zwei und vier Jahre alten Mädchen
in einem Bezirkskrankenhaus unter-
gebracht. gaf

Stadtjubiläum wird
doppelt so teuer
OBERNBURG. 180000 Euro lässt sich die
Stadt Obernburg ihr Jubiläum kosten.
Damit ist sie weit weg vom ursprüng-
lich veranschlagten Etat für die 700-
Jahr-Feier. Vorgesehen waren 91000
Euro, die Hälfte der nun benötigten
Summe. Der Stadtrat beschloss die
Verdopplung des Etats, nachdem sich
herausgestellt hatte, dass die Kosten
für Festbankett, Kulturabende und
Mittelaltermarkt explodiert waren.
Posten wie Werbung und Beratung
sollen ursprünglich gar nicht berück-
sichtigt worden sein. Im Juli hatte sich
der Stadtrat noch geweigert, den Etat
zu erhöhen. Damals stand die Summe
von 120000 Euro im Raum. son

Im Kunstfund auch
Dix-Selbstporträt
AUGSBURG. Unter den in einer Münch-
ner Wohnung gefundenen Bildern be-
finden sich auch bislang unbekannte
Meisterwerke. Es sei ein Selbstporträt
von Otto Dix gefunden worden, das
bisher völlig unbekannt sei, sagte die
Berliner Kunsthistorikerin Meike
Hoffmann gestern in Augsburg vor
Journalisten. Auch ein bisher unbe-
kanntes Werk von Marc Chagall sei ge-
funden worden. Hoffmann sagte, das
Chagall-Bild sei von einem »ganz be-
sonders hohen kunsthistorischen
Wert«. > Seite 8 AFP

Ora et autoraeda vehi: Bete und fahre Auto
Verkehr: Kirchliche Empfehlungen zum Verhalten auf der Straße – Auch beim Rosenkranz gehören die Hände ans Steuer
STUTTGART. Nicht nur der alte
lateinische Spruch Ora et la-
bora – Bete und arbeite, son-
dern auch Ora et autoraeda
vehi – Bete und fahre Auto –
hat für die katholische Kirche
Gültigkeit. Sie steht dem
Kraftfahrzeug durchaus posi-
tiv gegenüber, verbindet es
doch die Menschen und bringt
die Christen zur Kirche.
Dabei kann die Kirche auf

Zitate in der Bibel und im
Neuen Testament verweisen.
Bereits im Buch Genesis 12,1
werden in der Berufung
Abrahams und dem damit
verbundenen Auftrag, sein
Land zu verlassen, erste Hin-
weise der Mobilität gegeben.
Und so hat der Vatikan

2007 die »Orientierungen für

die Pastoral der Straße«, ver-
öffentlicht. Sie umfasst 48
Seiten und enthält 84 Ab-
schnitte. Darin setzen sich die
vatikanischen Schriftgelehr-
ten – neben Obdachlosen und
Straßenprostitution – mit dem
»Phänomen der menschlichen
Mobilität« und den »Morali-
schen Aspekten des Fahrens«
auseinander.
So zeige sich christliche

Nächstenliebe auch in der
Wartung des Fahrzeugs, da-
mit andere Verkehrsteilneh-
mer nicht gefährdet werden.
Eindeutig sind aber die War-
nungen davor, das Auto zum
Ausleben von Instinkten und
zur Selbstdarstellung zu
missbrauchen: »Das Auto soll
für dich nicht Instrument der

Macht, der Überle-
genheit und ein An-
lass zur Sünde sein.«
Aus Sicht des Au-

tomobilclubs Europa
ACE wirke diese
theologische Ver-
kehrssicht zwar »et-
was kurios«, erweise
sich aber bei einge-
hender Lektüre »als
lehrreiches Kom-
pendium für eine neue
Kultur im Straßenver-
kehr«.

Vorschläge,
wie man aus
Sicht des Vatikans

der Lage Herr wird, finden
sich darin viele. Da wird an
die edleren Neigungen des
Menschen appelliert, an deren
Verantwortungsbewusstsein
und Selbstkontrolle. Aber
auch daran, die Verkehrsge-
setze zu kennen und zu ach-
ten.
Die Professionalität des

Fahrers zeigt sich in der Fä-
higkeit, Gefahren zu vermei-
den. Nicht nur für sich, son-
dern auch gegenüber seinen
Mitfahrern und anderen.
Schon Papst Paul VI. (1963 bis
1978) warnte: »Zu viel Blut
wird jeden Tag in einem ab-
surden Wettstreit mit der Ge-

schwindigkeit und der Zeit
vergossen.«
Der ACE Auto Club Europa

gibt aber auch praktische
Hinweise für Gläubige, stellt
etwa das Gebet dem Telefo-
nieren mit Mobiltelefonen
gleich. Auch beim Gespräch
mit Gott gelte: Betende Hände
gehören ans Steuer, nicht an
den Rosenkranz.
Für Muslime gilt dies sinn-

gemäß auch, wobei islamische
Geistliche auf Internetforen
generell das Beten und Auto-
fahren für unvereinbar hal-
ten. Denn wie könne man da-
bei die Gebetsrichtung ein-
halten? Josef Pömmerl

b
Der Link zum Pastoral der
Straße: www.main-netz.de

Gebetskette für unter-
wegs: Rosenkranz am
Rückspiegel. Foto: imago
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Vorfreude: Puzzeln statt 
naschen im Advent  Magazin 

Jugendsport: Tischtennis-Minis 
sammeln Meisterschafts-Erfahrung  S. 14 sammeln Meisterschafts-Erfahrung  

JAHRGANG 2013 / NR. 256 MO. – FR. 1,40 EURO, SA. 1,60 EUROMITTWOCH, 6. NOVEMBER 2013
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Lokales

Teure Großprojekte
ASCHAFFENBURG. Drei Schulen,
Museumsquartier, Rathaus: Min-
destens 60 Millionen Euro braucht
die Stadt, um diese Sanierungs-
projekte zu stemmen. > Seite 15

Neuer Spessart-Kalender
KREIS ASCHAFFENBURG. 13 historische
Fotos zeigen im Spessart-Kalender
2014 das Leben im frühen 20. Jahr-
hundert, darunter auch Motive aus
der Region. > Seite 20

Wirtschaft

Bistum Würzburg raus
WÜRZBURG. Drei Bistümer steigen
als Gesellschafter beim Medien-
konzern Weltbild aus. Nach Augs-
burg und Bamberg folgt jetzt das
BistumWürzburg. > Seite 7

Aus aller Welt

Norddeutsche im Glück
BERLIN. Das Glück wohnt im Nord-
westen Deutschlands. Das geht aus
dem Glücksatlas 2013 hervor, den
die Deutsche Post gestern vorge-
stellt hat. > Seite 8

Sport

Bayern im Achtelfinale
PILSEN. In der Fußball-Champions-
League steht Bayern München (1:0
in Pilsen) bereits im Achtelfinale,
Bayer Leverkusen (0:0 in Donezk)
ist auf dem besten Wege. > Seite 9

Kultur

Countertenor in »Ezio«
FRANKFURT. Der kroatisch-stämmige
Countertenor Max Emanuel Cencic
singt ab 10. November den Valen-
tiniano in Glucks »Ezio« in der
Oper Frankfurt. > Seite 23
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Medienhaus
Eine Bremse für steigende Mieten
Koalitionsverhandlungen: Union und SPD wollen Erhöhungen deckeln – »Wer bestellt, der bezahlt« die Maklergebühr

BERLIN/ASCHAFFENBURG. Das Urteil klingt
einmütig wie selten: Gut gemeint, aber
nicht zu Ende gedacht nennen Mieter
undMakler die amMontagabend in den
Berliner Koalitionsverhandlungen
vereinbarte Mietpreisbremse. Denn
das Problem der in Ballungsräumen
explodierenden Mieten werde damit
nicht an der Wurzel gepackt, sagt etwa
Michael Staudt von der Aschaffen-
burger Immobilienfirma Dreger: »Es
fehlt an bezahlbaremWohnraum.«
Darin stimmt der Makler mit dem

Aschaffenburger Mieterbundvorsit-
zenden Christoph Schwandt überein:
»Es sind mehr Sozialwohnungen nö-
tig«, sagte Schwandt gestern unserer
Zeitung.Mit der Forderung nach »mehr

Wohnungsneubau« ließ sich auch Axel
Gedaschko, der Präsident des Bun-
desverbands deutscher Wohnungs-
und Immobilienunternehmen, zitie-
ren. »Mietendeckel führen grundsätz-
lich nicht dazu, dass Wohnen bezahl-
barer wird.« Der Eigentümerverband
Haus & Grund nannte die Mietpreis-
bremse »groben Unfug« und kündigte
an, eine Verfassungsbeschwerde zu
prüfen.

Signal für Investoren
DieMietpreisbremse, auf die sich CDU,
CSU und SPD für den Fall einer Re-
gierungsbildung geeinigt haben, hat
zwei Komponenten: Erstens soll der
Preis beim Abschluss eines neuen Ver-
trags höchstens zehn Prozent über der
ortsüblichen Vergleichsmiete liegen
dürfen, zweitens bei laufenden Ver-
trägen um nicht mehr als 15 Prozent
binnenvier Jahrensteigen.Zudemsieht
das »Paket bezahlbares Wohnen« vor,
dass Maklergebühren vom Auftragge-
ber bezahlt werden statt grundsätzlich
vomMieter, dass Geringverdiener wie-
der einen Heizkostenzuschuss be-
kommen und Bauherren – Woh-
nungswirtschaftler Gedaschko nennt
das »ein wichtiges Signal« – ihre In-
vestition wieder steuersparend de-
gressiv abschreiben können.
Der amtierende Bundesbauminister

Peter Ramsauer (CSU) stellte das Pa-
ket gestern gemeinsam mit SPD-Ver-
handlungsführer Florian Pronold in
Berlin vor. Es soll für Kommunen gel-
ten, deren Wohnungsmarkt vom je-
weiligen Bundesland als angespannt
ausgewiesen wird. Bayern hat schon

zum 1. August für 89 Städte, darunter
Würzburg und Aschaffenburg, eine
Bremse installiert, die Erhöhungen auf
maximal 15 Prozent innerhalb von drei
Jahren begrenzt.
Übereinstimmend bezeichnen Ei-

gentümer, Mieter und Makler die
Mietpreisbremse als leicht zu umge-
hen. So könne eine Einbauküche für
zusätzliches Geld extra vermietet wer-
den, sagt Mietersprecher Schwandt,

»Haus und Grund« sprach von der
Möglichkeit, Abstandszahlungen etwa
für Möbel zu verlangen.

Schlupflöcher bleiben
Bei der bisher in der Regel allein vom
Mieter getragenen Maklergebühr soll
als Ergebnis der Koalitionsgespräche
künftig derGrundsatz »wer bestellt, der
bezahlt« gelten. Die Courtage, in der
Regel zwei Monatsmieten, wäre also

Sache des Eigentümers, wenn er den
Vermittler beauftragt hat. Schlupflö-
cher sehen Experten auch hier: »Der
Vermieter wird nicht auf seinen Kos-
ten sitzen bleiben wollen«, ahnt Im-
mobilienhändler Staudt und spricht
von einer »populistischen Diskussion«.
DieMaklerkosten würden dannwohl in
die Miete eingerechnet – und so am
Ende doch wieder vom Mieter bezahlt.
> Seiten 2 und 3 Thomas Jungewelter

Besichtigungstermin: Die Immobilienmaklerin zeigt Mietinteressenten eine freie Wohnung. Künftig soll das Vermitteln nicht mehr grundsätzlich
dem Mieter in Rechnung gestellt werden, haben Union und SPD in den Koalitionsverhandlungen vereinbart. Foto: Imago

Zahlen und Fakten: Mieten in der Region
15 Euro und mehr pro Quadratmeter
Wohnfläche verlangen und bekommen Ver-
mieter in begehrten Frankfurter Wohnvier-
teln, südlich von Miltenberg oder im Main-
Spessart-Kreis dagegen ist der Quadratmeter
im Einzelfall schon für 4 Euro zu haben: Bei
Immobilien entscheidet zuvörderst die
Lage über den Preis, bei der Miete
ebenso wie beim Kauf.
In der Region heißt dies: Je näher an
Würzburg, Aschaffenburg oder Frankfurt
eine Wohnung liegt, um so teurer ist sie.
Entlang des Mains werden in der Regel
höhere Preise erzielt als auf den Spessart-
höhen, und auch die Nähe zur Autobahn

spielt eine Rolle. Das geht aus Zahlen des
Instituts Infas-Geodaten hervor.
Während in Frankfurt demnach bei einer
Quadratmetermiete von 8,50 Euro die Un-
tergrenze zu sehen ist, werden in Offenbach,
Hanau und Aschaffenburg durchschnittlich
7 bis 8 Euro verlangt, die Studentenstadt
Darmstadt liegt etwas darüber. 8 bis 9 Euro
gelten als Durchschnitt in der Hochschul-
stadt Würzburg. Am Main liegt die durch-
schnittliche Miete in Obernburg, Miltenberg,
Wertheim, Marktheidenfeld und Lohr zwi-
schen 5 und 6 Euro, ebenso in den Ge-
meinden Schaafheim und Schöllkrippen, ein
Euro mehr ist es Rhein-Main-nah in Alzenau.

Überall gilt: Beste Lage bringt höhere Preise,
11 Euro etwa in Würzburg, bis zu 9 Euro in
Umkreis von Aschaffenburg. (tju)

Maklergebühr: Wer eine Wohnung sucht,
zahlt oft Courtage. Foto: Marijan Murat (dpa)

» Es sind mehr
Sozialwohnungen nötig. «

Christoph Schwandt,Mietersprecher

D A S G E S I C H T

Ex-Trainer
Rudi Bommer
(56) hat gestern
seine Koffer
packen müssen:
Der Aschaffen-
burger Fußball-
Trainer wurde
als Coach des
Zweitligisten

FC Energie Cottbus entlassen.
Bommer hatte es zuletzt nicht ge-
schafft, die Negativserie des ehe-
maligen Bundesligisten zu stoppen.
Aus den jüngsten neun Ligaspielen
hatte Cottbus nur einen Sieg geholt
und war auf einen Abstiegsplatz
abgerutscht. Nach einem Krisen-
gespräch wurde die Trennung am
Montagabend beschlossen.
> Seite 10 ter/Foto: dpa

Mutter nicht
verhandlungsfähig?
ASCHAFFENBURG. Ist die Frau, die im
Februar in Aschaffenburg ihre beiden
kleinen Töchter getötet haben soll, zu
krank, um vor Gericht zu erscheinen?
Der für den morgigen Donnerstag an-
gekündigte Auftakt des sogenannten
Sicherungsverfahrens finde nicht statt,
weil die Beschuldigte Verhandlungs-
unfähigkeit geltend gemacht habe,
sagte gestern ein Sprecher des Aschaf-
fenburger Landgerichts.
Nun sei zunächst eine Anhörung der

33-Jährigen geplant. In dem Verfahren
geht es um die Frage, ob die laut Gut-
achten zur Tatzeit schuldunfähige jun-
ge Frau als Folge einer psychischen
Krankheit für die Allgemeinheit ge-
fährlich ist und deshalb auf Dauer in
der Psychiatrie bleiben muss. Die 33-
Jährige ist seit dem gewaltsamen Tod
der zwei und vier Jahre alten Mädchen
in einem Bezirkskrankenhaus unter-
gebracht. gaf

Stadtjubiläum wird
doppelt so teuer
OBERNBURG. 180000 Euro lässt sich die
Stadt Obernburg ihr Jubiläum kosten.
Damit ist sie weit weg vom ursprüng-
lich veranschlagten Etat für die 700-
Jahr-Feier. Vorgesehen waren 91000
Euro, die Hälfte der nun benötigten
Summe. Der Stadtrat beschloss die
Verdopplung des Etats, nachdem sich
herausgestellt hatte, dass die Kosten
für Festbankett, Kulturabende und
Mittelaltermarkt explodiert waren.
Posten wie Werbung und Beratung
sollen ursprünglich gar nicht berück-
sichtigt worden sein. Im Juli hatte sich
der Stadtrat noch geweigert, den Etat
zu erhöhen. Damals stand die Summe
von 120000 Euro im Raum. son

Im Kunstfund auch
Dix-Selbstporträt
AUGSBURG. Unter den in einer Münch-
ner Wohnung gefundenen Bildern be-
finden sich auch bislang unbekannte
Meisterwerke. Es sei ein Selbstporträt
von Otto Dix gefunden worden, das
bisher völlig unbekannt sei, sagte die
Berliner Kunsthistorikerin Meike
Hoffmann gestern in Augsburg vor
Journalisten. Auch ein bisher unbe-
kanntes Werk von Marc Chagall sei ge-
funden worden. Hoffmann sagte, das
Chagall-Bild sei von einem »ganz be-
sonders hohen kunsthistorischen
Wert«. > Seite 8 AFP

Ora et autoraeda vehi: Bete und fahre Auto
Verkehr: Kirchliche Empfehlungen zum Verhalten auf der Straße – Auch beim Rosenkranz gehören die Hände ans Steuer
STUTTGART. Nicht nur der alte
lateinische Spruch Ora et la-
bora – Bete und arbeite, son-
dern auch Ora et autoraeda
vehi – Bete und fahre Auto –
hat für die katholische Kirche
Gültigkeit. Sie steht dem
Kraftfahrzeug durchaus posi-
tiv gegenüber, verbindet es
doch die Menschen und bringt
die Christen zur Kirche.
Dabei kann die Kirche auf

Zitate in der Bibel und im
Neuen Testament verweisen.
Bereits im Buch Genesis 12,1
werden in der Berufung
Abrahams und dem damit
verbundenen Auftrag, sein
Land zu verlassen, erste Hin-
weise der Mobilität gegeben.
Und so hat der Vatikan

2007 die »Orientierungen für

die Pastoral der Straße«, ver-
öffentlicht. Sie umfasst 48
Seiten und enthält 84 Ab-
schnitte. Darin setzen sich die
vatikanischen Schriftgelehr-
ten – neben Obdachlosen und
Straßenprostitution – mit dem
»Phänomen der menschlichen
Mobilität« und den »Morali-
schen Aspekten des Fahrens«
auseinander.
So zeige sich christliche

Nächstenliebe auch in der
Wartung des Fahrzeugs, da-
mit andere Verkehrsteilneh-
mer nicht gefährdet werden.
Eindeutig sind aber die War-
nungen davor, das Auto zum
Ausleben von Instinkten und
zur Selbstdarstellung zu
missbrauchen: »Das Auto soll
für dich nicht Instrument der

Macht, der Überle-
genheit und ein An-
lass zur Sünde sein.«
Aus Sicht des Au-

tomobilclubs Europa
ACE wirke diese
theologische Ver-
kehrssicht zwar »et-
was kurios«, erweise
sich aber bei einge-
hender Lektüre »als
lehrreiches Kom-
pendium für eine neue
Kultur im Straßenver-
kehr«.

Vorschläge,
wie man aus
Sicht des Vatikans

der Lage Herr wird, finden
sich darin viele. Da wird an
die edleren Neigungen des
Menschen appelliert, an deren
Verantwortungsbewusstsein
und Selbstkontrolle. Aber
auch daran, die Verkehrsge-
setze zu kennen und zu ach-
ten.
Die Professionalität des

Fahrers zeigt sich in der Fä-
higkeit, Gefahren zu vermei-
den. Nicht nur für sich, son-
dern auch gegenüber seinen
Mitfahrern und anderen.
Schon Papst Paul VI. (1963 bis
1978) warnte: »Zu viel Blut
wird jeden Tag in einem ab-
surden Wettstreit mit der Ge-

schwindigkeit und der Zeit
vergossen.«
Der ACE Auto Club Europa

gibt aber auch praktische
Hinweise für Gläubige, stellt
etwa das Gebet dem Telefo-
nieren mit Mobiltelefonen
gleich. Auch beim Gespräch
mit Gott gelte: Betende Hände
gehören ans Steuer, nicht an
den Rosenkranz.
Für Muslime gilt dies sinn-

gemäß auch, wobei islamische
Geistliche auf Internetforen
generell das Beten und Auto-
fahren für unvereinbar hal-
ten. Denn wie könne man da-
bei die Gebetsrichtung ein-
halten? Josef Pömmerl

b
Der Link zum Pastoral der
Straße: www.main-netz.de

Gebetskette für unter-
wegs: Rosenkranz am
Rückspiegel. Foto: imago
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Lokales

Teure Großprojekte
ASCHAFFENBURG. Drei Schulen,
Museumsquartier, Rathaus: Min-
destens 60 Millionen Euro braucht
die Stadt, um diese Sanierungs-
projekte zu stemmen. > Seite 15

Neuer Spessart-Kalender
KREIS ASCHAFFENBURG. 13 historische
Fotos zeigen im Spessart-Kalender
2014 das Leben im frühen 20. Jahr-
hundert, darunter auch Motive aus
der Region. > Seite 20

Wirtschaft

Bistum Würzburg raus
WÜRZBURG. Drei Bistümer steigen
als Gesellschafter beim Medien-
konzern Weltbild aus. Nach Augs-
burg und Bamberg folgt jetzt das
BistumWürzburg. > Seite 7

Aus aller Welt

Norddeutsche im Glück
BERLIN. Das Glück wohnt im Nord-
westen Deutschlands. Das geht aus
dem Glücksatlas 2013 hervor, den
die Deutsche Post gestern vorge-
stellt hat. > Seite 8

Sport

Bayern im Achtelfinale
PILSEN. In der Fußball-Champions-
League steht Bayern München (1:0
in Pilsen) bereits im Achtelfinale,
Bayer Leverkusen (0:0 in Donezk)
ist auf dem besten Wege. > Seite 9

Kultur

Countertenor in »Ezio«
FRANKFURT. Der kroatisch-stämmige
Countertenor Max Emanuel Cencic
singt ab 10. November den Valen-
tiniano in Glucks »Ezio« in der
Oper Frankfurt. > Seite 23
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Eine Bremse für steigende Mieten
Koalitionsverhandlungen: Union und SPD wollen Erhöhungen deckeln – »Wer bestellt, der bezahlt« die Maklergebühr

BERLIN/ASCHAFFENBURG. Das Urteil klingt
einmütig wie selten: Gut gemeint, aber
nicht zu Ende gedacht nennen Mieter
undMakler die amMontagabend in den
Berliner Koalitionsverhandlungen
vereinbarte Mietpreisbremse. Denn
das Problem der in Ballungsräumen
explodierenden Mieten werde damit
nicht an der Wurzel gepackt, sagt etwa
Michael Staudt von der Aschaffen-
burger Immobilienfirma Dreger: »Es
fehlt an bezahlbaremWohnraum.«
Darin stimmt der Makler mit dem

Aschaffenburger Mieterbundvorsit-
zenden Christoph Schwandt überein:
»Es sind mehr Sozialwohnungen nö-
tig«, sagte Schwandt gestern unserer
Zeitung.Mit der Forderung nach »mehr

Wohnungsneubau« ließ sich auch Axel
Gedaschko, der Präsident des Bun-
desverbands deutscher Wohnungs-
und Immobilienunternehmen, zitie-
ren. »Mietendeckel führen grundsätz-
lich nicht dazu, dass Wohnen bezahl-
barer wird.« Der Eigentümerverband
Haus & Grund nannte die Mietpreis-
bremse »groben Unfug« und kündigte
an, eine Verfassungsbeschwerde zu
prüfen.

Signal für Investoren
DieMietpreisbremse, auf die sich CDU,
CSU und SPD für den Fall einer Re-
gierungsbildung geeinigt haben, hat
zwei Komponenten: Erstens soll der
Preis beim Abschluss eines neuen Ver-
trags höchstens zehn Prozent über der
ortsüblichen Vergleichsmiete liegen
dürfen, zweitens bei laufenden Ver-
trägen um nicht mehr als 15 Prozent
binnenvier Jahrensteigen.Zudemsieht
das »Paket bezahlbares Wohnen« vor,
dass Maklergebühren vom Auftragge-
ber bezahlt werden statt grundsätzlich
vomMieter, dass Geringverdiener wie-
der einen Heizkostenzuschuss be-
kommen und Bauherren – Woh-
nungswirtschaftler Gedaschko nennt
das »ein wichtiges Signal« – ihre In-
vestition wieder steuersparend de-
gressiv abschreiben können.
Der amtierende Bundesbauminister

Peter Ramsauer (CSU) stellte das Pa-
ket gestern gemeinsam mit SPD-Ver-
handlungsführer Florian Pronold in
Berlin vor. Es soll für Kommunen gel-
ten, deren Wohnungsmarkt vom je-
weiligen Bundesland als angespannt
ausgewiesen wird. Bayern hat schon

zum 1. August für 89 Städte, darunter
Würzburg und Aschaffenburg, eine
Bremse installiert, die Erhöhungen auf
maximal 15 Prozent innerhalb von drei
Jahren begrenzt.
Übereinstimmend bezeichnen Ei-

gentümer, Mieter und Makler die
Mietpreisbremse als leicht zu umge-
hen. So könne eine Einbauküche für
zusätzliches Geld extra vermietet wer-
den, sagt Mietersprecher Schwandt,

»Haus und Grund« sprach von der
Möglichkeit, Abstandszahlungen etwa
für Möbel zu verlangen.

Schlupflöcher bleiben
Bei der bisher in der Regel allein vom
Mieter getragenen Maklergebühr soll
als Ergebnis der Koalitionsgespräche
künftig derGrundsatz »wer bestellt, der
bezahlt« gelten. Die Courtage, in der
Regel zwei Monatsmieten, wäre also

Sache des Eigentümers, wenn er den
Vermittler beauftragt hat. Schlupflö-
cher sehen Experten auch hier: »Der
Vermieter wird nicht auf seinen Kos-
ten sitzen bleiben wollen«, ahnt Im-
mobilienhändler Staudt und spricht
von einer »populistischen Diskussion«.
DieMaklerkosten würden dannwohl in
die Miete eingerechnet – und so am
Ende doch wieder vom Mieter bezahlt.
> Seiten 2 und 3 Thomas Jungewelter

Besichtigungstermin: Die Immobilienmaklerin zeigt Mietinteressenten eine freie Wohnung. Künftig soll das Vermitteln nicht mehr grundsätzlich
dem Mieter in Rechnung gestellt werden, haben Union und SPD in den Koalitionsverhandlungen vereinbart. Foto: Imago

Zahlen und Fakten: Mieten in der Region
15 Euro und mehr pro Quadratmeter
Wohnfläche verlangen und bekommen Ver-
mieter in begehrten Frankfurter Wohnvier-
teln, südlich von Miltenberg oder im Main-
Spessart-Kreis dagegen ist der Quadratmeter
im Einzelfall schon für 4 Euro zu haben: Bei
Immobilien entscheidet zuvörderst die
Lage über den Preis, bei der Miete
ebenso wie beim Kauf.
In der Region heißt dies: Je näher an
Würzburg, Aschaffenburg oder Frankfurt
eine Wohnung liegt, um so teurer ist sie.
Entlang des Mains werden in der Regel
höhere Preise erzielt als auf den Spessart-
höhen, und auch die Nähe zur Autobahn

spielt eine Rolle. Das geht aus Zahlen des
Instituts Infas-Geodaten hervor.
Während in Frankfurt demnach bei einer
Quadratmetermiete von 8,50 Euro die Un-
tergrenze zu sehen ist, werden in Offenbach,
Hanau und Aschaffenburg durchschnittlich
7 bis 8 Euro verlangt, die Studentenstadt
Darmstadt liegt etwas darüber. 8 bis 9 Euro
gelten als Durchschnitt in der Hochschul-
stadt Würzburg. Am Main liegt die durch-
schnittliche Miete in Obernburg, Miltenberg,
Wertheim, Marktheidenfeld und Lohr zwi-
schen 5 und 6 Euro, ebenso in den Ge-
meinden Schaafheim und Schöllkrippen, ein
Euro mehr ist es Rhein-Main-nah in Alzenau.

Überall gilt: Beste Lage bringt höhere Preise,
11 Euro etwa in Würzburg, bis zu 9 Euro in
Umkreis von Aschaffenburg. (tju)

Maklergebühr: Wer eine Wohnung sucht,
zahlt oft Courtage. Foto: Marijan Murat (dpa)

» Es sind mehr
Sozialwohnungen nötig. «

Christoph Schwandt,Mietersprecher

D A S G E S I C H T

Ex-Trainer
Rudi Bommer
(56) hat gestern
seine Koffer
packen müssen:
Der Aschaffen-
burger Fußball-
Trainer wurde
als Coach des
Zweitligisten

FC Energie Cottbus entlassen.
Bommer hatte es zuletzt nicht ge-
schafft, die Negativserie des ehe-
maligen Bundesligisten zu stoppen.
Aus den jüngsten neun Ligaspielen
hatte Cottbus nur einen Sieg geholt
und war auf einen Abstiegsplatz
abgerutscht. Nach einem Krisen-
gespräch wurde die Trennung am
Montagabend beschlossen.
> Seite 10 ter/Foto: dpa

Mutter nicht
verhandlungsfähig?
ASCHAFFENBURG. Ist die Frau, die im
Februar in Aschaffenburg ihre beiden
kleinen Töchter getötet haben soll, zu
krank, um vor Gericht zu erscheinen?
Der für den morgigen Donnerstag an-
gekündigte Auftakt des sogenannten
Sicherungsverfahrens finde nicht statt,
weil die Beschuldigte Verhandlungs-
unfähigkeit geltend gemacht habe,
sagte gestern ein Sprecher des Aschaf-
fenburger Landgerichts.
Nun sei zunächst eine Anhörung der

33-Jährigen geplant. In dem Verfahren
geht es um die Frage, ob die laut Gut-
achten zur Tatzeit schuldunfähige jun-
ge Frau als Folge einer psychischen
Krankheit für die Allgemeinheit ge-
fährlich ist und deshalb auf Dauer in
der Psychiatrie bleiben muss. Die 33-
Jährige ist seit dem gewaltsamen Tod
der zwei und vier Jahre alten Mädchen
in einem Bezirkskrankenhaus unter-
gebracht. gaf

Stadtjubiläum wird
doppelt so teuer
OBERNBURG. 180000 Euro lässt sich die
Stadt Obernburg ihr Jubiläum kosten.
Damit ist sie weit weg vom ursprüng-
lich veranschlagten Etat für die 700-
Jahr-Feier. Vorgesehen waren 91000
Euro, die Hälfte der nun benötigten
Summe. Der Stadtrat beschloss die
Verdopplung des Etats, nachdem sich
herausgestellt hatte, dass die Kosten
für Festbankett, Kulturabende und
Mittelaltermarkt explodiert waren.
Posten wie Werbung und Beratung
sollen ursprünglich gar nicht berück-
sichtigt worden sein. Im Juli hatte sich
der Stadtrat noch geweigert, den Etat
zu erhöhen. Damals stand die Summe
von 120000 Euro im Raum. son

Im Kunstfund auch
Dix-Selbstporträt
AUGSBURG. Unter den in einer Münch-
ner Wohnung gefundenen Bildern be-
finden sich auch bislang unbekannte
Meisterwerke. Es sei ein Selbstporträt
von Otto Dix gefunden worden, das
bisher völlig unbekannt sei, sagte die
Berliner Kunsthistorikerin Meike
Hoffmann gestern in Augsburg vor
Journalisten. Auch ein bisher unbe-
kanntes Werk von Marc Chagall sei ge-
funden worden. Hoffmann sagte, das
Chagall-Bild sei von einem »ganz be-
sonders hohen kunsthistorischen
Wert«. > Seite 8 AFP

Ora et autoraeda vehi: Bete und fahre Auto
Verkehr: Kirchliche Empfehlungen zum Verhalten auf der Straße – Auch beim Rosenkranz gehören die Hände ans Steuer
STUTTGART. Nicht nur der alte
lateinische Spruch Ora et la-
bora – Bete und arbeite, son-
dern auch Ora et autoraeda
vehi – Bete und fahre Auto –
hat für die katholische Kirche
Gültigkeit. Sie steht dem
Kraftfahrzeug durchaus posi-
tiv gegenüber, verbindet es
doch die Menschen und bringt
die Christen zur Kirche.
Dabei kann die Kirche auf

Zitate in der Bibel und im
Neuen Testament verweisen.
Bereits im Buch Genesis 12,1
werden in der Berufung
Abrahams und dem damit
verbundenen Auftrag, sein
Land zu verlassen, erste Hin-
weise der Mobilität gegeben.
Und so hat der Vatikan

2007 die »Orientierungen für

die Pastoral der Straße«, ver-
öffentlicht. Sie umfasst 48
Seiten und enthält 84 Ab-
schnitte. Darin setzen sich die
vatikanischen Schriftgelehr-
ten – neben Obdachlosen und
Straßenprostitution – mit dem
»Phänomen der menschlichen
Mobilität« und den »Morali-
schen Aspekten des Fahrens«
auseinander.
So zeige sich christliche

Nächstenliebe auch in der
Wartung des Fahrzeugs, da-
mit andere Verkehrsteilneh-
mer nicht gefährdet werden.
Eindeutig sind aber die War-
nungen davor, das Auto zum
Ausleben von Instinkten und
zur Selbstdarstellung zu
missbrauchen: »Das Auto soll
für dich nicht Instrument der

Macht, der Überle-
genheit und ein An-
lass zur Sünde sein.«
Aus Sicht des Au-

tomobilclubs Europa
ACE wirke diese
theologische Ver-
kehrssicht zwar »et-
was kurios«, erweise
sich aber bei einge-
hender Lektüre »als
lehrreiches Kom-
pendium für eine neue
Kultur im Straßenver-
kehr«.

Vorschläge,
wie man aus
Sicht des Vatikans

der Lage Herr wird, finden
sich darin viele. Da wird an
die edleren Neigungen des
Menschen appelliert, an deren
Verantwortungsbewusstsein
und Selbstkontrolle. Aber
auch daran, die Verkehrsge-
setze zu kennen und zu ach-
ten.
Die Professionalität des

Fahrers zeigt sich in der Fä-
higkeit, Gefahren zu vermei-
den. Nicht nur für sich, son-
dern auch gegenüber seinen
Mitfahrern und anderen.
Schon Papst Paul VI. (1963 bis
1978) warnte: »Zu viel Blut
wird jeden Tag in einem ab-
surden Wettstreit mit der Ge-

schwindigkeit und der Zeit
vergossen.«
Der ACE Auto Club Europa

gibt aber auch praktische
Hinweise für Gläubige, stellt
etwa das Gebet dem Telefo-
nieren mit Mobiltelefonen
gleich. Auch beim Gespräch
mit Gott gelte: Betende Hände
gehören ans Steuer, nicht an
den Rosenkranz.
Für Muslime gilt dies sinn-

gemäß auch, wobei islamische
Geistliche auf Internetforen
generell das Beten und Auto-
fahren für unvereinbar hal-
ten. Denn wie könne man da-
bei die Gebetsrichtung ein-
halten? Josef Pömmerl

b
Der Link zum Pastoral der
Straße: www.main-netz.de

Gebetskette für unter-
wegs: Rosenkranz am
Rückspiegel. Foto: imago
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Vorfreude: Puzzeln statt 
naschen im Advent  Magazin 
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Lokales

Teure Großprojekte
ASCHAFFENBURG. Drei Schulen,
Museumsquartier, Rathaus: Min-
destens 60 Millionen Euro braucht
die Stadt, um diese Sanierungs-
projekte zu stemmen. > Seite 15

Neuer Spessart-Kalender
KREIS ASCHAFFENBURG. 13 historische
Fotos zeigen im Spessart-Kalender
2014 das Leben im frühen 20. Jahr-
hundert, darunter auch Motive aus
der Region. > Seite 20

Wirtschaft

Bistum Würzburg raus
WÜRZBURG. Drei Bistümer steigen
als Gesellschafter beim Medien-
konzern Weltbild aus. Nach Augs-
burg und Bamberg folgt jetzt das
BistumWürzburg. > Seite 7

Aus aller Welt

Norddeutsche im Glück
BERLIN. Das Glück wohnt im Nord-
westen Deutschlands. Das geht aus
dem Glücksatlas 2013 hervor, den
die Deutsche Post gestern vorge-
stellt hat. > Seite 8

Sport

Bayern im Achtelfinale
PILSEN. In der Fußball-Champions-
League steht Bayern München (1:0
in Pilsen) bereits im Achtelfinale,
Bayer Leverkusen (0:0 in Donezk)
ist auf dem besten Wege. > Seite 9

Kultur

Countertenor in »Ezio«
FRANKFURT. Der kroatisch-stämmige
Countertenor Max Emanuel Cencic
singt ab 10. November den Valen-
tiniano in Glucks »Ezio« in der
Oper Frankfurt. > Seite 23
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UNSER ECHO
MAIN-ECHO VOM FREITAG, 14. FEBRUAR 2014

Premiere: Als Schlümpfe zeigen die Tänzer des 
Radsportvereins Wenigumstadt ihr Können  S. 3

Sieger: Der Heigenbrückener Tischtennis-Ortspokal 
geht an  Andreas Wüst und Nicholas Schreck  S. 4

Ihre Texte und Fotos an www.unserecho.de

Der Heigenbrückener Tischtennis-Ortspokal 

Hurra, hurra die Schule bellt
Sprachheilschule Hösbach: Bello & Co. überraschten die Vorschulkinder der Albert-Liebmann Schule

HÖSBACH. Wie sehen die Zähne eines
großen Hundes aus? Wie gut kann ein
Hund hören oder riechen, undwie fühlt
sich sein Fell an? Diese und viele wei-
tere Fragen konnten die Vorschüler der
Hösbacher Sprachheilschule jüngst
stellen. »Social Dogs on Duty« ist der
Name des ehrenamtlichen Vereins, der
den Besuch von drei Hunden in der
Vorschulklasse ermöglichte.
Der Verein hat es sich zur Aufgabe

gemacht Senioren, Benachteiligten,
Kranken, aber auch Kindern in un-
terschiedlichsten Altersstufen und Fä-
higkeiten ein paar schöne Stunden zu
bereiten. Was wissenschaftlich längst
bewiesen ist, wird von dem Schöll-
krippener Verein gelebt.
Hunde senken nachweislich den

Blutdruck kranker Menschen, sind an
deren Seite, wenn das Leben schwin-
det oder lassen Benachteiligte wieder
viel aktiver an ihrer Umwelt teilhaben.

Umgang offener geworden
Seitdem das Thema »Hund« mittler-
weile in denbayrischenLehrplänender
2. Klassen verankert ist, stellt die
1.Vorsitzende des Vereins, Senia Wil-
liams, einen offeneren Umgang mit der
Spezies »Canis lupus familiaris« (der
Haushund) fest. Die Hundetrainerin
der Hundeschule Momos Dogs besucht
seit Jahren mit ihren ausgebildeten
Therapiehunden unterschiedlichste
Einrichtungen.
Mit ihrer Arbeit unterstützt sie den

Verein und möchte gerade Kindern ei-
nen angstfreien, aber sachgemäßen
Umgang mit Hunden näher bringen.
Denn nur wer bereits als Kind positive
Erfahrungen mit Hunden gemacht hat,
deren Bedürfnisse und Körpersprache
versteht, hat später keine Angst.
Das dies gut funktioniert, sah man

auch in den interessierten und strah-
lenden Gesichtern der Vorschüler. Ein
jedes Kind wollte die Hunde wahr-
haftig erleben. Manche hatten über-
haupt keine Berührungsängste, ande-
ren wiederum genügte anfangs nur der
intensive, visuelle Eindruck. Immerhin
waren die Hunde allesamt schwerer als
die Kinder.

Wie feucht so eine Hundenase ist
und wie zart Hunde Leckerlis nehmen
können, war für die Kinder beeindru-
ckend. Die Mutigsten ließen sich auch
mal die Pfote geben und stellten dabei
fest, dass sie ganz schön schwer ist.
Das ein Hund schlau ist und auch

Intelligenzspiele mit den Kindern lö-

sen kann, bewiesen Leon, Tatti und
Ayda. Das Highlight des Besuchs war
der Moment, als die Hundetrainerin
ihren Rüden vor die Tür brachte und
die Kinder sein Spielzeug versteckten.
Als sie sahen, wie gut ein Hund seine
Nase zum Einsatz bringen kann, wa-
ren alle schwer beeindruckt.

Der Besuch hat sich aber auch für die
Hunde gelohnt, den es gab jede Menge
Leckerlis von den Kindern und als
kleines Dankeschön eine Packung
Hundekekse. Albert-Liebmann Schule

b
Social Dogs on Duty:
Senia Williams, Tel. 06024/ 636730

Keine Berührungsängste: Vorschüler der Hösbacher Sprachheilschule freuen sich über den Besuch von Hunden des Vereins »Social Dogs on Du-
ty« aus Schöllkrippen. Foto: SprachheilschuleIns Eischaos: Mit

Stromaggregat
nach Slowenien
Feuerwehr Hainburg:
Hilfseinsatz kann dauern

HAINBURG. Am internationalen Hilfe-
leistungseinsatz des Landes Hessen in
Slowenien sind vier Einsatzkräfte der
Freiwilligen Feuerwehr Hainburg be-
teiligt. Das Land leidet unter riesigen
Schnee- und Eismengen, vor allem
waren 100000 Menschen ohne Strom.
Ein Großaggregat zur Stromerzeu-

gung ist in Hainburg stationiert. Damit
haben Carl Bauernfeind, Robert Blu-
mör, Markus Kress und Raymund Loth
die Arbeit im Katastrophengebiet auf-
genommen. Aktuell berichteten sie,
dass über das Stromaggregat an einer
Trafo-Station im Ort Cerkneca (Nähe
der Stadt Logatec) Strom eingespeist
wird und drei Straßenzüge mit Strom
versorgt werden.
Bürgermeister Bernhard Bessel

dankte laut einer Mitteilung der Ge-
meinde den Hilfskräften für ihren
spontanen Einsatz und insbesondere
auch den Arbeitgebern der Einsatz-
kräfte für die schnelle Freistellung ih-
rer Arbeitskräfte für diesen Hilfeleis-
tungseinsatz zur Verbesserung der La-
ge für die slowenische Bevölkerung.
Schnee und Eis haben Slowenien ins

Chaos gestürzt. Laut Experten dauert
es noch Monate, bis alle geknickten
Strommasten repariert sind. red

Weinjahr 2013 voller Überraschungen
Collegium Vinum: Beim 338. Ordenstag der Weinbruderschaft im Alzenauer Rebenhof Burgunderjahr eröffnet
ALZENAU. Bestens aufgelegt haben sich
die Weinschwestern und -brüder des
Collegium Vinum, der Weinbruder-
schaft von 1676 Rhein-Main, im Alze-
nauer Rebenhof zum 338. Jahreskapi-
tel getroffen. Mit einem Glas Riesling-
Winzersekt prosteten sie sich mit gu-
ten Wünschen für das neue Jahr zu.
Brudermeister Rudi Rack freute sich,

das gemeinsam geplante Burgunder-
Weinjahr eröffnen zu dürfen. Gern
denke man an den sommerlichen Jah-
resausflug ins fränkische Volkach zu-
rück. Es sei ein rundumgelungener Tag
gewesen, das gastfreundliche Volkach
unterstützte das Vorhaben und die Ak-
tivitäten vorbildlich. Dafür habe er sich
beim Touristikchef und Bürgermeister
persönlich mit einem Präsent bedankt,
berichtete Rack.
»Unser zurückliegendes Riesling-

Jahr vermittelte uns ebenfalls neue
Eindrücke vom König der Weißweine.
Es war spannend und lehrreich, und
das erhoffen wir uns freilich auch vom
Burgunderjahr, das mit dem heutigen
338. Ordenstag eröffnet ist.«

Dank an Kellermeister Gottwald
Ein persönliches Anliegen sei es ihm –
und sicherlich spreche er hier für alle
–, Kellermeister Wolfgang Gottwald zu
danken. Die von ihm verwaltete Wein-
kartei aller Degustationsnotizen bilde
mittlerweile ein stolzes Werk, einzig-
artig und vorbildlich präsentiert. So viel
Engagement, verbunden mit der Fülle

an guten Gestaltungsideen, verdiene
aller Dank, bilanzierte Rack mit Res-
pekt und Anerkennung und über-
reichte unter dem Beifall der Ver-
sammlung ein Weinpräsent. Wichtig
bleibe, so Rudi Rack, nach weiteren
Weinbrüdern und -schwestern zu su-
chen, um den Bestand der Verbindung
zu sichern.

Der Brudermeister bezeichnete das
zurückliegende Weinjahr 2013 als ein
Jahr voller Überraschungen. Wetter-
kapriolen führten zu einer ummehr als
20 Prozent geringeren Erntemenge als
im Fünfjahresdurchschnitt. Trotz au-
ßergewöhnlicher Witterungsbedin-
gungen seien die Erzeuger mit den
Qualitäten des Weinjahrgangs 2013

zufrieden. Allerdings liege die Ge-
samterntemenge mit 8,3 Millionen
Hektolitern deutlich unter den Er-
wartungen. Gegenüber dem langjäh-
rigen Mittel fehle rund eine Million

Hektoliter. Zufriedenmit derMenge sei
man lediglich in Rheinhessen und an
Saale-Unstrut. Preissteigerungen sei-
en nicht auszuschließen.

»Jahr voller Herausforderungen«
Ein zögerlicher Austrieb der Reben und
eine mehr als zwei Wochen dauernde
Blütezeit mit Verrieselungen in der
zweiten Junihälfte führten bis Ende
August zu einem späteren Entwick-
lungsstand als im Durchschnitt der
vergangenen Jahre. Auch in Franken
gab es lokal unterschiedliche Men-
generträge und das Weinjahr war, so
der regionale Weinbaupräsident, »ein
Jahr voller Herausforderungen«.
Letztlich zeigten sich die fränkischen
Winzer über Menge und Qualität des
Jahrgangs 2013 erfreut.
Rudi Rack: »Schon bald werden wir

die neuen Weine verkosten können.
Lasset uns darauf trinken mit einem
herzlichen Ergo bibamus!« Rudi Rack

Der Bruderrat des Collegium Vinum im historischen Ornat. Foto: privat

» Schon bald werden wir
die neuen Weine verkosten

können. «
Rudi Rack, Brudermeister

Großes
Interesse an der
Bienenpflege
Imkerverein Mömbris:
Schielke bleibt Vorsitzender

MÖMBRIS-DAXBERG. Der Imkerverein
Mömbris hat sechs neue Mitglieder ge-
wonnen. Darüber informierte Vorsit-
zender Werner Schielke in der Jah-
resversammlung im Lehrbienenstand
in Daxberg. Die aktuelle Mitglieder-
zahl sei somit auf 60 gestiegen.
Die Sonntagsschulungen, die er

selbst leitet, würden gut angenommen,
so Schielke. Da auch die Fortbil-
dungsveranstaltung zum Thema Bie-
nenpflege mit einem Fachreferenten
regen Zuspruch gefunden habe, sollen
weitere Schulungen stattfinden.
Themen und Termine werden

rechtzeitig bekannt gegeben. Jeden
zweiten Freitag im Monat findet au-
ßerdem der Stammtisch im Vereins-
heimhinter demBauhof statt, dazu sind
alle Interessierten willkommen.

Neuwahlen
Bei den Neuwahlen wurde das Vor-
standsteam zum größten Teil bestätigt.
Vorsitzender bleibt Werner Schielke,
sein Stellvertreter ist Torsten Wissel.
Wiedergewählt wurde Kassiererin
Anita Zitz, die eine positive Kassenbi-
lanz vorlegen konnte.
Renate Stenger kam als Schriftfüh-

rerin neu ins Team, nachdem Gerhard
Stühler nicht mehr kandidiert und sich
nach rund drei Jahrzehnten von der
aktiven Zeit im Vorstand verabschie-
det hatte. Florian Uhl fungiert als Bei-
sitzer. mst

Bilderbücher
finden Anklang
bei den Kleinen
Bücherei Haibach: Erneut
die Ausleihzahlen gesteigert

HAIBACH.DieBüchereiHaibach zieht für
das Jahr 2013 eine erfolgreiche Bilanz.
Die Ausleihzahlen haben sich im Ver-
gleich zum Vorjahr wieder gesteigert
und zwar um 547 Entleihungen, so dass
insgesamt 5053 Medien ausgegeben
wurden. Vor allem Kinder besuchten
die Bücherei in der alten Schule häu-
fig; ihr Anteil an den entliehenen Me-
dien beträgt das Dreifache der Aus-
leihzahlen für Erwachsene.
Insgesamt wurden 3069 Printmedi-

en und 702 CDs und Kassetten nach-
gefragt. Gerade für die ganz kleinen
Kinder wurden deshalb auch verstärkt
Bilderbücher und Hörkassetten ge-
kauft, was gerne angenommen wurde,
wie die Zahlen zeigen.
Die Förderung der jüngsten »Leser«

lag dem Büchereiteam besonders am
Herzen. Deshalb beteiligte sich die Bü-
cherei an der Aktion »Lesestart« der
Stiftung Lesen. Dreijährige Kinder er-
hielten eine kleine Stofftasche, gefüllt
mit einem Bilderbuch und Informati-
onsmaterial über die Bedeutung des
frühkindlichen Lesens für die Eltern.
Dieses Geschenk wird auch in den fol-
genden zwei Jahren an Dreijährige in
der Bücherei ausgeteilt.

Flohmarkt und Malwettbewerb
Andere Aktionen der Bücherei waren
die Ausrichtung eines Bücherfloh-
markts im September und ein Lese-
abend mit Bürgermeister Andreas
Zenglein, der auf eindringliche Weise
das Buch Drachenläufer« vorstellte.
Außerdem beteiligten sich Kinder der
1. und 3. Klasse der Grundschule Hai-
bach an einemMalwettbewerb, den die
Bücherei gemeinsam mit der Pfarrei
zum 50. Jubiläum der Pfarrkirche aus-
geschrieben hatte. Die drei ersten Sie-
ger erhielten Büchergutscheine.
Das ehrenamtlich arbeitende Team

von sechs Frauen war gerne bereit, den
Besuchern einen Einblick in die aktu-
elle Literatur zu geben. Die Bücherei-
leiterin nahm im Sommer an einem
dreitägigen Fortbildungskurs in
Schloss Hirschhorn/Altmühltal teil.
Die Ergebnisse zeigen, dass die Bü-

cherei in Haibach von immer mehr
Bürgern angenommen wird, und damit
dies so bleibt, wird das Team auch in
Zukunft seinen guten Service anbie-
ten. Doris Kanja, Bücherei Haibach

TuS Leider
ehrt ein Urgestein
ASCHAFFENBURG.MitWilhelm Kaup
hat der TuS Leider ein Urgestein
des Vereins geehrt. Kaup ist seit 75
Jahren Mitglied der Gemeinschaft.
In diesem Jahr plant der Vorstand
hohe Investitionen in die Vereins-
gebäude. > Seite 2

Strickkreis Mespelbrunn
in gemütlicher Runde
MESPELBRUNN. Der Strickkreis Mes-
pelbrunn strickt und häkelt schon
viele Jahre für gute Zwecke, be-
sonders für Arme und Bedürftige.
Einmal im Monat treffen sich 18
Frauen zur gemütlichen Runde bei
Kaffee und Kuchen. > Seite 5

Treff-Schützen ernennen
Ehrenvorsitzenden
MÖMBRIS-SCHIMBORN. Eine große
Mitgliederschar ist zur Königsfeier
des Schützenvereins Treff Schim-
born gekommen. Rudi Schneider
wurde für seine Verdienste zum
Ehrenvorsitzenden des Vereins
ernannt. > Seite 7

Blick ins Blatt

Unser Echo wird jeden Freitag von der
Redaktion Aschaffenburg/Alzenau
zusammengestellt. Es ist gedacht für Texte
und Bilder, die uns von Vereinen, Instituti-
onen und Gruppen geschickt werden. Sie
sind mit deren Namen gekennzeichnet. In-
teressenten senden uns Texte und Bilder
bis spätestens montags um 16 Uhr über
das Portal www.unser-echo.de.

www.unser-echo.de
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Veranstaltungskalender Digital

Umsetzung für Kunden 
am Beispiel  
der Stadt Aschaffenburg:

Ihre Veranstaltung profitiert  
von unserer Reichweite!
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PASSENDER
ANZUG GEFÄLLIG?

MAIN-ECHO PUBLISHING

www.create-me.de  |  info@create-me.de  |  Tel. (06021)396- 415

MAIN-ECHO PUBLISHING

Was wir zu bieten haben: 

 Beratung/Konzeption/Strategie
 Grafische Gestaltung/Bildbearbeitung
  Redaktion/Text
  Übersetzung
 Public Relations
  Online
 Multimedia
  Druck
  Logistik
 Event
 Promotion
 Media
  Video
 Vermarktung
 3D-PanoTour

>  Die AVG-Kundenkarte bekommt Nachwuchs:

Schlau sparen mit der Juniorkarte.

Sparen in den Bädern und der Eissporthalle und

bei tollen Veranstaltungen mitmachen.

Jetzt die Juniorkarte im Servicecenter 

(Werkstr. 2, Aschaffenburg) beantragen.

Ihre Stadtwerke.  
www.stwab.de

Sparen in den Bädern und der Eissporthalle und

Exklusivfür die KinderunsererEnergiekunden!



www.main-netz.de

Gute Mitarbeiter 

bestimmen den Erfolg eines Wirtschaftsunternehmens!

Mit dem Projekt »Das Azubi-Abo – Gemeinsame Bildungsinitiative Junge Leute 

lesen« bietet der Main-Echo-Verlag ausbildenden Unternehmen die Möglichkeit, 

ihre Azubis durch tägliches Zeitunglesen zusätzlich zu fördern und zu qualifizieren. 

Durch die tägliche Zeitungslektüre werden die Auszubildenden fit für den 

Berufsalltag!

• Täglich Zeitung lesen sorgt für mehr Allgemeinbildung, 

Sprachverständnis und Argumentationsfähigkeit. 

• Täglich Zeitung lesen führt zu einem besseren Überblick 

über politische und wirtschaftliche Zusammenhänge. 

• Täglich Zeitung lesen macht Azubis fit 

für Unternehmen und Gesellschaft. 

DAS
AZUBI-ABO
Gemeinsame Bildungsinitiative

»Junge Leute Lesen«

Das Azubi-Abo
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Pressesprecherseminare
Bei uns erhalten Sie:

  zahlreiche Tipps für die Öffentlichkeitsarbeit im Verein

  praktische Beispiele und Übungen zur Texterstellung

  interessante Informationen über die Fotografie

  
Da die Mindestteilnehmerzahl 15 Personen beträgt, werden 
die Seminare über Vereinsringe und Verbände organisiert.
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Main-Echo-Kundenkarte
Mit unserer Kundenkarte  
erhalten Main-Echo-Abonnenten  
exklusive Einkaufsvorteile  
bei unseren Partnern.



Newspaper
AWARD

N E W S P A P E R  D E S I G N  &  C O N C E P T

European

Dirk Steininger

Art-Director, Stuttgarter Zeitung

Deutschland

Katrin Nidzwetzki

Designerin, Berner Zeitung

Schweiz

Walter Jensen

Art-Director, Bergens Tidende

Norwegen

Sandra Zuiderduin

Art-Director, de Volkskrant

Niederlande

Annette Milz

Editor-in-Chief, Medium Magazin

Deutschland

Theo Dersjant

Fontys School of Journalism

Niederlande

Björn Heselius

Art-Director, Hufvudstadsbladet

Finnland

Vahur Kalmre 

Senior and design editor, Postimees

Estland

Georg Taitl

Der Österreichische Journalist, Salzburg

Österreich

Detlev Scheerbarth

Art-Director, Märkische Allgemeine

Deutschland

Jordi Català

EINA and UAB, Barcelona

Spanien

Sónia Marisa Matos

Art-Director, Público

Portugal

Award of Excellence
Hiermit erhält das

Main-Echo
den European Newspaper Award 

für vorbildliches Konzept und Design in der Kategorie

Lokal-Seiten

Am 16. European Newspaper Award (2014) haben sich 194 Zeitungen aus 27 Ländern beteiligt. 

Der Wettbewerb wird von Norbert Küpper veranstaltet. 

Er kooperiert mit den Journalisten-Zeitschri� en Medium Magazin, Frankfurt am Main, 

Der Österreichische Journalist, Salzburg und dem Schweizer Journalist, Oberuzwil. 

In folgenden Kategorien wurden Preise vergeben: 

Titelseiten, Sektions-Titelseiten, Nachrichten-Seiten, Lokal-Seiten, Fotografi e, Visual Storytelling,

Alternative Storytelling, Foto-Reportage, Visualisierung, Infografi k, Illustration, Typografi e, Beilagen, 

Magazine, Sonderseiten, Konzept, Innovation, Online, Daten-Journalismus, iPad.

Urkunde 16 Kat 04 60 5.indd   19

19.02.15   16:24

Medienhaus



Medienhaus

Medienpreis  
der Evangelisch- 
Lutherischen Kirche  
in Bayern 2015
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Main-Netz Media GmbH –  
Leistungen

main-echo.de

Panotour 360 Homepages, 
 Portallösungen, 
Werbeentwick-

lung

Vermarkter von  
Werbeportalen
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MSU – Medien-Service Untermain



Medienhaus

Main-Brief Logistik
Die tägliche Logistik-Leistung der Verlage  
garantiert die pünktliche Lieferung  
von all dem, was außerdem noch für  
den Briefkasten gedacht ist.

Die Main-BriefLogistik  
ist so zuverlässig wie die Zeitung.

  Zielgruppengenaue Verteilung

  Prospektverteilung

  Verteilung von Warenproben

  Briefzustellung

  Abwicklung von Mailing-Aktionen
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ALLES WIR. ALLES HIER.

Medienhaus

Zuhause ist alles.

Starker Auftritt 

im Mainviereck:

www.main-echo.de
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Das Medienhaus Main-Echo –  
immer alles im Blick
Medien- und Dienstleistungsunternehmen

 Medienhaus Main-Echo
 Main-Netz Media
 MSU – Medienservice Untermain
  Druckhaus Main-Echo
   May AG
   Main-Echo-Reisen
  Main-Brief Logistik
 createME

Medienhaus

Media GmbH

Reisen

MAIN-ECHO PUBLISHING
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Vielen Dank für  
Ihre Aufmerksamkeit!

Medienhaus


